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Notfall in der Palliative Care? 
High Fidelity Simulationen im Studiengang BSc Pflege
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Hintergrund

High Fidelity Simulationen wurden zunächst für das Training von 

Notfällen in der Akutmedizin entwickelt. Diese basieren häufig 

auf den Crisis Resource Management (CRM)-Leitsätzen [1], bei 

denen das Teamwork der involvierten interprofessionellen 

Gesundheitsfachpersonen im Zentrum steht.

Im Studiengang “Bachelor of Science in Pflege” (BSc Pflege) der 

Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften erwerben 

die Studierenden die Kompetenzen für die pflegerische Grund-

versorgung und ihre Rolle im interprofessionellen Team. In den 

Studiengang sind die Module “Familienzentrierte Pflege” und 

“Palliative Care” integriert. Bedeutsam sind diese Kompetenzen 

gerade in der Palliative Care, da die angestrebte Verbesserung 

der Lebensqualität der Patientinnen, Patienten und deren 

Familienangehörigen nicht monoprofessionell erreicht werden 

kann.

Projekt

High Fidelity Simulationen fokussieren aktuell kaum auf 

Szenarien der Palliative Care und der Familienzentrierte Pflege. 

Daher wurde ein neuartiges Simulationsszenario entworfen: In 

einer palliativen Pflegesituation entwickeln die Studierenden 

Kompetenzen im Management einer exazerbierenden Patho-

physiologie in einem psychosozialen Kontext. Das Szenario wird 

durch die High Fidelity Simulationspuppe (gesprochen von einer 

Schauspielerin) und die Präsenz eines Familienmitglieds am Bett 

(Schauspielerin) unterstützt. Als Mehrwert werden im Debriefing

das zusätzliche Studierenden-Peer-Feedback und ein Feedback 

durch die als Patientin figurierenden Schauspielerin erachtet.

Abb. 1: Szenario «Familienzentriert – Palliative Care»

Basierend auf den gut etablierten CRM-Leitsätzen [1] wurden 

neuartige Patient Family Crew Resource (PF-CRM) Kriterien 

entwickelt. Diese stellen nicht nur das Teamwork der involvierten 

Studierenden, sondern auch ihre Kommunikation mit der 

Patientin und deren Familienangehörigen ins Zentrum.
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Abb. 2: Patient Family Crew Resource Management Criteria [5]

Erste Ergebnisse

Das Szenario wird als realistisch und relevant beurteilt. Der 

Lernansatz wird von Studierenden für das Erlernen und 

Trainieren von Kompetenzen in der Familienzentrierten Pflege 

wie auch in der Palliative Care geschätzt.

Diskussion

Das beschriebene Szenario ist ideal, um transformatives Lernen 

hin zu Best Practice zu fördern: die Studierenden überprüfen 

verschiedene Vorgehensweisen, entwickeln ihre Kompetenzen 

weiter und treffen verantwortungsvolle Entscheide [3, 4]. 

Es ist geplant in Zukunft weitere Professionen in das Szenario 

miteinzubeziehen. Die PF-CRM Kriterien können ebenfalls in 

klassische interprofessionellen akutmedizinischen High Fidelity 

Simulationen eingesetzt werden, da die Kommunikation mit 

Patientinnen, Patienten und Familienangehörigen auch dort 

zentral ist.
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